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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Dienſtag den 26. Jannar
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Regelmäſzige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honnkagsblatt, Rode und Heim,

Jand wirthſchaftliche und Handels Beilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

3
Abonnements auf den

pedition entgegengenommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſie Verbreitung.

Die Ausſichten
des Lehrerbeſsldungsgeſetzis.

Obgleich das Herrenhans dieſes Mal das
Lehrerbeſoldungsgeſetz in der ſonſt üblichen Weiſe
an eine Commiſſion überwieſen hat, wird man doch
mit dem Cultusminiſter das Geſetz ſo lange nicht
als geſichert betrachten können, als es die Zu
ſtimmung beider Häuſer des Landtags erhalten
hat. Freilich, wenn „der Ton die Muſik macht, ſo
wird dieſelbe dieſes Mal für die Ohren der Lehrer
ſehr viel angenehmer klingen. Sogar die Grafen
Klinkowſtröm und Mirbach hielten es für angezeigt,
ſich für das Zuſtandekommen des Geſetzes zu

ß Graf Mirbach behauptete ſogar, wenn
er im vorigen Jahre die Ablehnung des Geſetzes
hätte vorherſehen können, ſo würde er ſeine
Badekur unterbrochen haben und in das Herren
haus geeilt ſein. Daß dieſe Umſtimmung auf eine

Aeußerung von höchſter Stelle zurückzuführen ſei,
wie vielfach angenommen wird, iſt un wahrſcheinlich.
Die Herren haben zur Genüge bewieſen, daß ſie
„unabhängig“ ſind. Um ſo mißtrauiſcher aber wird
nan den weiteren Verkauf der Dinge beobachten
müſſen. Beide Grafen ſind z. B. der Ueber
zeugung, daß es den Lehrern im Oſten im Grunde
gar nicht ſo ſchlecht geht und daß die an
geblichen Schwierigkeiten nur auf dem Gebiet
der Naturalkeiſtungen liegen. Wenn das richtig

wäre, ſähe man nicht recht ein, weshalb das allge
meine Schulgeſetz auf chriſtlicheconfeſſionellem Boden

mit der (geſetzlichen) Unterwerfung des Lehrers
unter den Clerus auf das Gemüth der Lehrer
„veredelnd wirken würde und dieſes allgemeine
Volksſchukgeſetz, welches natürlich auch Fürſtbiſchof
Kopp als ein Ziel auf das dringendſte zu wünſchen
betrachtet, iſt ja das Jdeal der Junker. Für die
rechte Seite des Herrenhauſes iſt es alſo ſchon ein
großes Zugeſtändniß, daß das Geſetz überhaupt in
einer Commiſſton vorberathen wird. Wenn die
guten Wünſche, die man im Herrenhauſe gehört, in
dieſer Commiſſionsberathung auch nur zum kleinſten
Theile erfüllt werden, kommt die Vorlage in ſehr
Wränderker Form an das Plenum zurück. Gewiſſe
Reden machten ſogar den Eindruck, als ſolle das
Herrenhaus zu weitgehenden Abänderungen der
Beſchlüſſe des Abg. Hauſes gedrängt werden, in der

S möglicher Weiſe falſchen Vorausſetzung,
daß Abg. Haus und Regierung die Annahme der
Vorlage um jeden Preis erkaufen würden. Ungleich
günſtiger als die Rechte ſtehen die Vertreter der
Städte zu der Vorlage. Der Streit um die Staats
zuſchüſſe iſt durch das Entgegenkommen der Regie

ung und des Abg. Hauſes nahezu gegenſtandslos
geworden, wenigſtens inſoweit es ſich um die that
ſächliche Einwirkung auf die Finanzlage der Städte

le a Handelt. Freilich der Hauptgrund, mit dem die
Regierung in der vorigen Vorlage die Beſchränkung
der Zuſchüſſe auf 25 Schulſtellen rechtfertigen wollte,

o die ſchlechte Finanglage, iſt hinfällig geworden
en Ageſichts der ſteigenden Ueberſchüſſe. Aber dieſes
8,50 Streites wegen würden auch die Vertreter der großen

Städte nicht gegen das Geſetz ſtimmen. Als Zank
e apfel bleibt ſomit nur die Frage der Alterszu

agekaſſen. Die Regierungsvorlage war den
großen Städten inſofern entgegengekommen, daß ſie
ihnen geſtattete, dieſen Kaſſen, die lediglich einen
Ausgleich der Leiſtungen der Gemeinden unterein

ür die Monate Februar und März werden ander bezwecken, fern zu bleiben. Die konſervativ
klerikale Mehrheit des Abg. Hauſes hat dieſe Be
ſtimmung, von Berlin abgeſehen, wieder beſeitigt
und zwar, wie Miniſter Boſſe im Herrenhauſe
durchblicken ließ, weil die Eingabe des Städte
tags zu weitgehende Forderungen enthalten habe.
Daraus würde folgen, daß wenn die Oberbürger
meiſter im Herrenhauſe ihre Oppoſition auf die
Frage der Alterszulagekaſſen beſchränken, bezüglich
dieſer ein Entgegenkommen nicht ausgeſchloſſen
erſcheint. Unter dieſen Umſtänden iſt vorauszuſehen,
daß die Verhandlungen ziemlich ſchwerfällig verlaufen
und wahrſcheinlich eine nochmalige Berathung im
Abg. Hauſe erforderlich machen werden. Hoffentlich
aber wird auf beiden Seiten die Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit, einen erſten Schritt auf dem
Wege der geſetzlichen Regelung der Lehrergehälter zu
thun, über ſchließliche Differenzen in Einzelfragen
hinweghelfen.

Politiſche Ueberſicht.

Jkalienr. Eine Schlacht mit den Der
wiſchen ſteht den Jtalienern in Abeſſinien
anſcheinend bevor. Der Stellvertreter des jetzt in
Italien angekommenen Generals Baldiſſera, General
Vigano iſt am Freitag in dem bedrohten Agordat
angekommen. Er hat zu den aufgeführten Ver
theidigungswerken ſeine völlige Billigung ausge
ſprochen. Das Operationscorps iſt reichlich mit
Munition und Lebensmitteln verſehen, und die
telegraphiſchen Verbindungen mit Kaſſala ſind
geſichert. Es iſt Vorkehrung getroffen, um über die
Bewegungen und etwaigen Schwenkungen des
feindlichen Heeres Nachrichten zu erhalten. Gegen
wärtig ſteht die Hauptmacht der Derwiſche bei
Sciaglet mit dem Vortrupp halbwegs zwiſchen
Sciaglet und Agordat. Jn der Flanke ſteht ein
detachirtes Corps von etwa 1000 Mann bei Toculai
mit vorgeſchobener Spitze. 400 bis 500 berittene
Derwiſche ſtreifen auf den Flanken, welche nicht
weiter gedeckt ſind, da die Einwohner mit ihrem
Vieh und ihren Vorräthen ſchon ſeit 8. Tagen in
die Berge geflohen ſind. Sichere Anzeichen laſſen
darauf ſchließen, daß die Geſammtm acht des
Feindes aus 5000 bis 6000 mit Gewehren
bewaffneten und aus mehreren Tauſenden mit
Lanzen verſehenen Derwiſchen beſteht. Gegenüber
der in verſchiedenen Blättern laut gewordenen
Klage daß die Regierung nicht die Jnitiative
ergriffen habe, um Verſtärkungen gegen die
Derwiſche nach Afrika zu ſenden, führt die „Opinione“
aus, wenn Verſtärkungen nöthig ſeien, ſei es Sache
des Befehlshabers der Truppen in Afrika, dieſelben
zu fordern, und Sache der Regierung, dieſelben
hinzuſenden. Der Oberbefehlshaber in Afrika habe
aber bis jetzt keine Verſtärkungen verlangt, die
Regierung habe daher weder ſolche abſchicken können
noch dürfen. Wenn Verſtärkungen beanſprucht
werden, werden ſolche ſogleich abgeſchickt werden.

Der Negus Menelik hat Anfangs Januar
eine zweite Colonne Gefangene nach Harrar abgehen
laſſen. Der Geſundheitszuſtand der Gefangenen iſt
gut. Die von der italieniſchen Regierung geſandte
Hilfskarawane iſt am 2. d. in der Nähe von Adis
Abeba angekommen.

Vußland. Eine St. Petersburger Depeſche der
Köln. Ztg.“ meldet Gerüchtweiſe verlautet, Rußland

gehe mit der Abſicht um, bei ſeiner Artillerie
neue franzöſiſche Schnellfeuergeſchütze
einzuführen. Allerdings würde dieſe Neubeſchaffung
etwa 85 Millionen Rubel koſten.

Frankreich. Der Heeres Ausſchuß der
franzöſiſchen Deputirtenkammer hat am Freitag
den Geſetzentwurf des Kriegsminiſters Billot, be
treffend die Bildung von vierken Bataillonen bei den
Jnfanterieregimentern angenommen.

Gugl and. Im engliſchen Unterhaufe ge

Gleichſtellung der iriſchen Katholiken in Bezug
auf den Univerſitätsunterricht zur Berathung. Der
Chefſekretär des Jriſchen Amts G. Balfour erklärte
nach dem, was England ſchon für den Elementar
unterrich? in Jrland gethan habe, könne niemand
die Einrichtung eines mehr annehmbaren höheren
Unterrichtsweſens für die Katholiken beanſtanden,
aber vor der Einbringung einer neuen Vorlage müſſe
das Haus überzeugt ſein, daß dieſelbe den beſtehen
den Bedürfniſſen entſpreche. Er wünſche vor allem
zu erfahren, welche Anſchauungen in Jrland bezüglich
der ein ſolches Inſtitut verwaltenden Körperſchaft
herrſchen. Auf dieſe Erklärung hin zog Engledow
ſeinen Unterantrag zurück. Jm weiteren Verlauf
der Adreßdebatte brachte Howorth einen Unter
antrag ein, welcher die Erklärung der Regierung zur
Rechtfertigung der Freilaſſung der Dyna
mitarden für ungenügend und geeignet erklärt,
zu ſolchen Verbrechen zu ermuthigen. Balfour
wies den Angriff Howorths zurück, deſſen Aus
führungen nicht nur die Urtheilskraft des Miniſters
des Jnnern, ſondern auch deſſen Ehre und die Ehre
des Kabinets antaſten, durch die Andeutung, daß
das Vorgehen des Miniſters von politiſchen Inter
eſſen eingegeben worden ſei. Er ſei überraſcht, daß
Howorth Führern folgen könne, von denen er eine
ſo ſchlechte Meinung habe. Hierauf wurde die
Debatte auf Montag vertagt. Ein zweites
engliſches Blaubuch iſt im Parlament vertheilt
worden. Daſſelbe enthält Depeſchen aus der Zeit
vom Dezember 1895 bis Auguſt 1896 und bringt
hauptſächlich Berichte der Conſuln in Kleinaſten
über die dortigen Metzeleien und die allgemeine
Lage der Armenier, ſowie Einzelheiten über den
Feldzug in Hauran im Juni 1896. Das Blaubuch
veröffentlicht ferner ein von dem Votſchaftsſekretär
Herbert dem Premierminiſter Lord Salisbury über
mitteltes Schreiben des Sultans, in welchem ſich
der letztere bitter über die Unterſtützung der
Armenier durch England beſchwert. Während
England ſich früher der Wohlfahrt aller Unterthanen
des Sultans angenommen habe, ſcheine es jetzt
lediglich die Armenier zu beſchirmen. Es ſei un
möglich Reformen einzuführen und die Ordnung
aufrecht zu erhalten, ſolange die Armenier ihre gegen
wärtige Stellung behielten. Der Sultan wünſchte
daß den Armeniern gute Rathſchläge gegeben würden,
ſonſt müßte ſich die Türkei die Freiheit ihrer Hand
lungen vorbehalten.

Fparrien. Auf Kuba wird die Kriegführung
der Spanier immer barbariſcher. Nach einem
Telegramm aus Havanna befahl General Weyler
allen Befehlshabern, binnen einer Friſt von dret
Tagen alle Plantagen und Wohnhäuſer
in der Provinz Havanna zu zerſtören, um
die Aufſtändiſchen durch Aushungerung zur
Unterwerfung zu bringen. Bekanntlich hat Weyler
ſchon vor einiger Zeit angekündigt, daß er die
Aufſtändiſchen aushungern wolle. Das von ihm
angewandte Mittel rechtfertigt den Beinahmen „der
Schlächter“, den man dieſem ſpaniſchen General
gegeben hat. Auf den Philippinen haben
nach Meldungen aus Manila die Aufſtändiſchen bei
einem belgiſchen Handelshauſe in Hongkong 30000
Gewehre beſtellt. Kriegsſchiffe bewachten die Küſten,
um die Ausſchiffung derſelben zu verhindern. Das
Kriegsgericht habe 13 Aufſtändiſche, darunter Mit
glieder der revolutionären Regierung, abgeurtheilt;
man behaupte, daß die Anſtifter des Auſſtandes
mit Japan verhandelt hätten. Perſonen, die aus
dem Rebellenlager bei Cavite kamen, behaupteten,
die Aufſtändiſchen ſeien 70000 Mann ſtark, von
denen 7000 gut bewaffnet ſeien. Dieſelben errichteten
verſchanzte Lager. Nach Mindanao ſind 6 Com-
pagnien entſendet worden, da man eine Meuterei
der eingeborenen Truppen befürchtete.

Weſta rie. Die Expedition der eng
liſchen Nigergeſellſchaft gegen den Emir von
Nupe iſt zunächſt erfolgreich geweſen. Eine fliegendelangte bei der Fortſetzung der Adreßdebatke ein von

Engledow geſtellter Unterantrag zu Gunſten der Colonne von 400 Mann machte einen Eilmarſch



von 38 Meilen von Tura nach Kabba. Der Feind,
deſſen Stärke auf 4000 Mann geſchätzt wurde,
räumte die Stellung und zog ſich auf Bida zurück.
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
aus Eggan hat ſich die geſammte Bevölkerung an
den Ufern des Niger zwiſchen Lakodja und Eggan
der Nigercompagnie angeſchloſſen. Nachdem Egg an
niedergebrannt worden war, damit es den
Fullah nicht als Stützpunkt dienen könne, hat die
Bevölkerung, etwa 10000 Perſonen, auf einer Jnſel
des Fluſſes ein Lager aufgeſchlagen.

cccceceeeceeceeacceezeeeeeeeee,Deutſchland

S Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer nahm am
Sonnabend einen Vortrag des Reichskanzlers und
ſpäter im Schloß den Vortrag des Chefs des
Generalſtabs, General- Adjutanten, Generals der
Kavallerie, Grafen v. Schlieffen, entgegen. Abends
wohnte der Kaiſer dem Vortrage in der Militäriſchen
Geſellſchaft, den der Hauptinann Freiherr von
FreytagLoringhoven über die Schlacht bei Torgau
hielt, in der Kriegsakademie bei.

(Der Kaiſer) hat durch Cabinetsordre vom
23. d. M. das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden
Generals des V. Armeecorps Generals der Infanterie
v. Seeckt unter Stellung zur Dispoſition und
à la suite des Jnfanterieregiments Graf Bülow
v. Dennewitz (6. weſtfäliſches) Nr. 55 genehmigt.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hielt
am Sonnabend Vormittag den Kaiſer im Reichs
kanzlerpalais einen Vortrag, der, wie die „Norbd.
Allg. Ztg.“ hervorhebt, nahe an zwei Stunden
währte.

(Graf Herbert Bismarck.) Die Mit
theilungen der beiden Bismarckblätter Zukunſt“
und „Berl. N. Nachr.“ über die angeblichen Vor
gänge auf der Hochzeit im Hauſe des Hausminiſters
Herrn v. WedellPiesdorſff werden von den Blättern
theils gar nicht erwähnt, theils mit Vorbehalt und
unter Beſchränkung auf die von uns ſchon gebrachten
thatſächlichen Angaben wiedergegeben. Man hat den
Eindruck, als ob ſie nur lancirt ſeien, um einen
abermaligen Sturm gegen den neuen Curs in Scene
zu ſetzen. Der „Börſencourier“ ſchreibt Der Verſuch
der „Neueſt. Nachr.“ im Zuſammenhang mit anderen
Symptomen ſieht einem neuen Verſuche, den Kampf
gegen den neuen Curs mit allen nur denkbaren
Mitteln fortzuſetzen, verzweifelt ähnlich. Die That
ſache der Zurückziehung der Einladung
des Grafen Herbert Bismarck zur Hochzeit
im Hauſe des Hausminiſters, und zwar auf Ver
anlaſſung von maßgebendſter Seite, wird uns aus
guter Quelle beſtätigt. Dabei wird aber verſichert
daß nicht etwa in erſter Reihe politiſche Gründe ſich
geltend gemacht haben, daß überhaupt nicht der
Hinblick auf Friedrichsruh in Betracht ge
zogen worden, ſondern daß aus ganz perſönlicher
Veranlaſſung eine directe und dauernde Verſtimmung

gegen den Grafen Herbert Bismarck vor
handen ſei.“

(Zum Börſenkrieg.) Auf den Verein
der Berliner Getreide- und Produkten-
Händler ſcheinen die Auflöſungsdrohungen des
Handelsminiſters keinen beſonderen Eindruck gemacht
zu haben. An dem am Sonnabend ſtattgehabten
Getreidefrühmarkt wurde die Frage beſprochen, ob
es nicht beſſer ſei, den Feenpalaſt zu verlaſſen, ehe
das angedrohte Verbot ausgeführt werde. Es laſſe
ſich ja, ſo meinten Viele, darunter auch einige vom
Vorſtand des Vereins, der Getreideverkehr in leichter
Weiſe ohne eine Zuſammenkunft an einem beſtimmten
Platze vollziehen, nämlich von Comptoir zu
Comptoir, durch Makler oder auf telephoniſchem
Wege. Andererſeits aber wurde geltend gemacht,
daß man nicht weichen ſolle und abwarten müſſe,
bis ein Zwang eintritt. So berichtet die „Nat. Ztg.
Gleichzeitig berichten die Berl. Neueſt. Nachr.
der Chefredakteur einer Berliner Zeitung ſei bei
dent Vorſitzenden des Vereins zwecks Anbahnung
einer Verſtändigung mit den agrariſch geſinnten
Kreiſen vorſtellig geworden. Trotzdem der Vermittler
angeblich zu ſeiner Miſſton bevollmächtigt geweſen
ſein ſolle, iſt jede Verhandlung ſeitens des Vertreters
der Intereſſen des Vereins kurzer Hand abge
lehnt worden. Wer mag dieſer „Vermittker“
geweſen ſein

(Aus Stetktin) ſchreibt man, daß die vom
Handelsminiſter dekretirte Börſen ordnung
für den Produktenhandel dort erſt jetzt vollſtändig

bekannt geworden iſt. Darin ſoll ſtehen, daß bei
der Preisnotirung der Produktenbörſe immer ein
Kaufmann aus dem Börſenvorſtand in Funktion zu
treten hat und die Delegirten der Landwirthſchaft
nd der Müllerei. So will es Alinea 2 9 13 der
Börſenordnung für die Stettiner Börſe. Delegirt
ſind 3 Vertreter der Land wirthſchaft mit 2 Stell

wertretern und 2 Müller mit 2 Stellvertretern.
Wenn alſo die Herren vollzählig vertreten And,
ſteht in den Börſenräumen ein Mitglied der Börſe
fünf Fremden gegenüber. Man fragt, obwohl

jemals der Handelsſtand verlangt hat, Delegirte zu
entſenden in die landſchaftlichen Darlehnskaſſen,
weil deren Geſchäfte den Zinsſuß auch außerhalb
der eigenen Geſchäfte beeinfluſſen und ſie als
Kapitalſammelſtellen vielfach dem Privatkapital
Concurrenz machen. Jn Stettin beabſichtigt man
keine Vereinigung der Produktenhändler zu bilden,
ſondern kauſcht einfach ſeine geſchäftlichen Mit
theilungen in einem dazu geimietheten Privakcontor
aus. Den Produktenhändlern ſei es ganz gleich
giltig, ob Preisnotirungen ſtattfinden oder nicht.
Jn Stettin hat eine Verſammlung pommerſcher
Land leute die Gründung einer Verkaufseentrale
mit dem Sitz in Stettin beſchloſſen.

on der Marine.) Das Kadettenſchul
ſchiff „Stein“, von Alexandrien nach Genua
unterwegs, iſt Freitag in Meſſing angelaufen, um
den auf der Reiſe an Gehirnhautentzündung
geſtorbenen Kadetten Olberg zu beerdigen. Da aber
die Landung nicht ausführbar war, hat das Schiff
die Reiſe nach Genug fortgeſetzt.

S Weber Oeſertionen aus Hem n
Elſaß-Lothringen ſtehenden 16. preußiſchen
Armeecorps hatte das franzöſiſche Regierungsblatt,
der „Temps“ Mittheilungen gemacht und angegeben,
daß ſich die Zahl der Deſertionen auf 674 im Jahre
1896 belaufen haben ſoll. Dieſe Darſtellung
erklärt die amtliche „Straßburger Correſpondenz
für eine dreiſte Erfindung Thatſächlich ſeien
int Jahre 1896 in dem genannten Armeecorps 71
Deſertionsſälle vorgekommen davon ſeien 11 abzu
ziehen, in welchen ſich die Deſerteure alsbald wieder
freiwillig geſtellt haben. Sonach ſei die richtige
Zahl 69 und die Angaben des „Teinps“ um mehr
als das Elffache übertrieben

(Der neueſte Polenprozeß zu Wika
ſchüſtze) hat mit einer ſchmählichen Niederlage der
fanatiſchen Polen und der hetzeriſchen Prieſterſchaft
geendet. Wurde doch durch die Verhandlung er
wieſen, daß der Propſt Szadzinski, welcher
den Kindern das Beten des deutſchen Vaterunſers
unterſagt hatte, thatſächlich gegen die Obrig
keit aufgehetzt. und durch ſeine Aeußerungen
die Seelen der Schulkinder vergiftet habe.
Etwas Schlimmeres kann einem Seelenhirten wohl
kaum vorgeworfen werden. Die ultramontane
Preſſe hat angeſichts dieſes Prozeſſes wieder reichlich
Gelegenheit, ſich nach dem Bilde ihres unerreichten
Meiſters Windthorſt in der Kunſt des „ſich kräſtig
Durchklügens“ zu üben und macht von dieſer
Gelegenheit reichlich Gebrauch. Auch die ultra
montane Logik ſchillert dabei in bunteſtem
Glanze. Die ultramontane Preſſe entdeckt nämlich
jetzt, wie ſinnlos und geradezu frevelhaſt es ſei, die
Gebete in einer anderen Sprache als in der Mutter
ſprache zu ſPprechen, wobei natürlich einfach polniſch
als Mutterſprache angenommen wird. Warum iſt
denn aber Latein die römiſche Kirchenſprache und
warum ſind die Friedensbiſchöfe von Freiburg bis
Paderborn eifrigſt bemüht, das deutſche katholiſche
Kirchenlied allenthalben durch das lateiniſche zu
verdrängen Man ſieht, auch bei dieſer Beweis
führung muß der Zweck wieder das Mittel heiligen!

a.

e rParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar.)

Der Reichstag erledigte heute den Etat der Reichs
ſHuld. Abg. Dr. Lieber vom Centrum ſprach ſich bei
Berathung dieſes Etats in bemerkenswerther Weiſe gegen
die Finanzkunſt des Herrn Miquel aus, zu deſſen Ver
kheidigung der Schatzſecretär Graf Poſadowsky, der
Nationalliberale Dr. Enneccerus und Abg. v. Kardorff
von der Reichspartei das Wort ergriffen. Jn der erſten
Berathung der Novelle zum Unfallverſicherungs
geſetz machte Abg. Röſtke verſchiedene Bedenken gegen
die Vorlage geltend, welche nach ſeiner Anſicht die Be
deutung des Reichsverſicherungsamts herabdrückt und außer
dem den Fehler habe, daß nicht das Handwerk in weiterem
Maaß in die Unfallverſicherung einbezogen wurde. Dagegen
war der freikonſervative Abg. Engels im weſentlichen mit
der Vorlage einverſtanden. Der Konſervative Frhr. von
Langen hätte es lieber geſehen, wenn das ganze Ver
ſicherungsweſen einheitlich geregelt würde. Der Aus
dehnung des Verſicherungszwanges auf die Hausthätigkeit
in der Land Und Forſtwirthſchaft ſtänden große Bedenken
entgegen. Am Montag wird die Berathung der Novelle
forkgeſetzt.

93Herrenhaus (Sitzung vom 23. Januar.) Die Beant
wortung der Jnterpellatton des Grafen Klinkow
ſtröm betreffend die Königsberger Walzmühlen in
der heutigen Sißzung des Herrenhauſes wirft wieder
einmal ein eigenthümliches Licht auf die agrariſche Methode.
Graf Klinkowſtröm ſtellte die Frage, ob es richtig ſei, daß
ſeit etwa zwet Jahren die Königsberger Walzmühle Roggen
mehl im Verhältniß von 87 100 (ſogenanntes Neptun
mehh) ausgeführt und dadurch den Staat um erhebliche
Zollbeträge und die Landwirthſchaft durch vermehrte zollfreie
Einfuhr geſchädigt habe und ferner, welche Schritte gethan
ſeien, um den dadurch entkgangenen Zoll nachträglich einzu
ziehen Schon in der Begründung der Interpellation erkannte
Graf Klinkowſtröm an, daß auch andere Mühlen z. B.
die Altonger ähnlich verführen er wußte auch, daß dieſe
Ausfuhr ſeit 30. Juli 1896 ſiſtirk iſt und daß die Ausſuhr
von Neptunmehl ſeitens der Zollverwaltung ausdrücklich
geſtattet worden war. Es war alſo lediglich das Be
dürfniß, den Königsberger Walzmühlen, die Graf Klinkowſtrom

lin vorigen Jahre beſchuldigt hatte, nur ſchlechtes vuſſiſches

es ſich doch nur um ein formaliſtiſches Recht handle das

e

Gekreide zu vermahlen, was ſich als abſolut unwahr erwies b
wieder einmal etwas am Zeuge zu flicken, was den edlen
Grafen veranlaßte, der Juterpellation die offenſtve Faſſung worde
zu geben. Finanzminiſter Miquel ſtellte feſt, daß trotz dengeg
Ausbeuteverhältniſſes nicht von 87 100, ſondern 80 bieme
32 100 die Exportvergütung zugeſtanden worden ſei
Hinterher aber ſeien Bedenken aufgetaucht, worauf er erkan
Exportboniſteation unterſagt habe. Das bisherige Syſtenſelder
der Feſtſtellung des Ausbeuteverhältniſſes habe ſich nich Schok

bewährt und ſei bereits eine Sachverſtändigencommiſſion 9
behufs Ermittelung eines anderen Verfahrens berufen. Die
zu viel vergüteten Zollbeträge könnten nicht nachgeforde inthet
werden, da die Mühlen in gutem Glauben gehandelf
hätten. Darauf erklärte Oberbürgermeiſter Hoffmannrtſche
Königsberg) mit vollem Rechte, Graf Klinkowſtröm habe
ſeiner Interpellation in völlig unberechtigter Weiſe eine ſte
Spitze gegen die Königsberger Walzmühlen gegeben. J Fahren
Laufe der Erörterung regte der Finanzminiſter an, dieſehr ſe
großen Mühlen einer beſonderen Controle zu unterwerfenird
Oberbürgermeiſter Gieſe Altona) war mit einer Verſchärfum,
der Controle einverſtanden, warnte aber, die Exportmühlen ähre
zu Gunſten der kleinen Mühlen zu ſchädigen. der

rſtreck

23. Januar.) DaſſtechneAbgeordnetenhaus. (Sitzung vom
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute außer kleinereſSinger
Angelegenheiten mit dem Antrag Langerhans, be ſch
treffend die Aufhebung der Conſiſtorialord nung
von 1573. Dr. Langerhans wies in ſeiner Begründunſ weite
des Antrags darauf hin, daß die betreffende Verordnungder Un
längſt antiquirt ſei in einer Zeit, wo ſich die politiſche unerden
Hirchengemeinde ſchon lange nicht mehr decke. Da das
Reichsgericht in der Sache entſchieden habe, ginge es nicht e
anders, als auf dem Wege der Geſetzgebung die Verordnungſelegen
aufzuheben. Redner ſprach die Hoffnung aus, daß wohl aße
alle Parteien mit dem Antrage einverſtanden ſein würden traße
Dieſe Hoffnung ging aber nicht in Exrſüllung, da die e
konſervativen Redner Börſe und Dr. Jrmer ſowie auchſer au
Stöcker zwar anerkannken, daß die Verordnung veraltetnd ſü
ſei, aber doch den privatrechtlichen Charakter des Edikts ffeutli
darzuthun und daraus Entſchädigungeforderungen für die ließ
kirchliche Gemeinde abzuleiten ſuchten. Die Cendrumsredner

Dr. Porſch, Dr. Bachem und Schmidt Warburg
ſowie die Nationaliberalen Dr. Krauſe und von Ey nern
verhielten ſich ſympathiſch gegenüber dem Antrag Langerhans
indem ſie einerſeits auf das Unrecht hinwieſen, das darin dur di
liege, Angehörige anderer Confeſſionen oder Diſſidenten zu en Pul
Beiträgen für den Bau von evangeliſchen Kirchen heran Kirg
zuziehen, andererſeits den öffentlichrechtlichen Charakter der
beſtehenden Verordnung für jene, alte Zeit darlegten, woraus o
folge, daß man ein allgemeines Geſetz aufheben könne. Podellti
Abg. v. Ey nern fragte mit Recht die Konſervativen, wie n
es ihnen gefallen würde, wenn ſie etwa zum Bam einer
Synagoge beiſteuern ſollten. Kultusminiſter Dr. Boſſel
bat die Entſcheidung des Reichsgerichts zu reſpektiren
Er erkannte auch an, das es ſich um ein öſfentliches Recht
handle. Es gäbe aber viele auf öſfentlichem Recht baſirende
Verpflichtungen, die allmählich den Charakter eines Private
rechts angenommen hätten. Dazu gehörten auch die Anſprüche
gus dieſer Verordnung. Der Miniſter empfahl der Stadt Mann
Berlin, den Weg der Verſländigung zu beſchreiten, und ſuchte e
vor der Annahme des Antrags damit abzuſchrecken, daß er e
erklärte, wahrſcheinlich werde das Hercenhaus und das Staates
miniſterium dem Ankrag nicht zuſtimmen. Abg. Virchon e
hob in ſeinem Schlußwort für den Antrag noch hervor, daß e

lange Zeit gar nicht geübt ſei und jetzt von der kirchlich h J
reaktionären Partei für ihre Zwecke hervorgeſucht werde
Entſprechend dem Vorſchlag des Centrums wurde der e
Antrag Langerhans einer Commiſſton von Er
Mitgliedern überwieſen Nachdem noch einige Petitionen ehe
erledigt. waren, verkagte ſich das Haus bis zum Freitag v h
nächſter Woche. Auf der Tagesordnung ſtehen dann die
Interpellation betr. die Auflöſung polniſcher Verſammlungen
und der Antrag Ring, betr. die Abſperrung der Grenzen z Han

gegen die Vieheinfuhr. handarb.
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Die Convertirungs frage für die vier
Prozentigen Reichsconſols, welche dem
Reichstag zugegangen iſt, entſpricht genau der
preußiſchen Vorlage, auch in Bezug auſ den über
flüſſigen Verzicht einer weiteren Convertirung für

die Zeit bis zum 1. April 1905. Der zu
convertirende Nominalbetrag beträgt bekanntlich 450
Millionen Mark.

Ueber die Militär ſtrafprozeßreform
haben nach der „Nordd. Allg. Ztg“ endlich Be
rathungen in den Bundesrathsausſchüſſen begonnen

Der aus 15 Mitgliedern beſtehenden Com
miſſion des Herrenhauſes für das Lehrers
beſoldungsgeſet gehören vier Bürgerliche an
nämlich die Oberbürgermeiſter Zweigert, Schneider
Becker und Struckmann. Vorſitzender iſt der Oben
präſident von Pommern, Herr v. PuttkamerCarzin.

GHegenüber den Klagen über den ans
ſchlechten Beſuch des Reichstags macht der ne
„Vorwärts“ darauf aufmerkſam, daß das eng
liſche Unterhaus, nach deſſen Vorbild der
Parlamentarismus überhaupt ſich entwickelt hat.
durchgäugig ebenſo ſchlecht, ja noch ſchlechter als
der deutſche Reichstag beſucht iſt. Trotzdem das
Haus 786 Mitglieder zählt, iſt der Saal noch viel
kleiner als der Reichstagsſaal und die Bänke
richtige Bänke dork trotz allen Prunks noch leeren
als im Reichstag. Es iſt überhaupt nur Platz e

KatS

Mitt

nſer.etwa zwei Drittel der Mitglieder, die bei großen e
Sitzungen ſich eng guetſchen müſſen. Doch das richtig
nur nebenbei. Auch das engliſche Parlament iſt in v
den meiſten Sitzungstagen ſchlecht beſucht, unddoch iſt es das engliſche Parlament, d. H. der ine

leitende Faktor des britiſchen Weltreiches. S
Sheſe

krmann

J kergfProvinz und Umgegend
Halle, 21. Jan. Jn das Genoſſenſchafts enburg

regiſter des hieſigen Landgerichts iſt jetzt die ne n
Koöornhausgensſſenſchaft Halle a. S. e. G.



hr er wie h. H., mit dem Sitze in Halle, eingetragen
Faſnworden. Als Gegenſtand des Unternehmens iſt

ren d gegeben der Betrieb eines Getreidelagerhauſes, die

rn 80 bihemenſchaſtliche n s een Werkauf der von den Mitgliedern ſelbſtgewonnenenne Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer
ſich nichéSchoten und Oelfrüchte. Die Haſtſumme beträgt
miſſen Mark, die höchſtzuläſſige Zahl der Geſchäfts
hre üntheile beträgt 10*
gehandelß Wittenberg, 21. Jan. Jn verſchiedenen
offmanirtſchaften des Kreiſes Wittenberg, wie z. B. in
n hobfſſter, Dabrun, Trebitz beſtehen ſeit mehreren
n Jahren ländliche Fortbildungsſchulen, die
an, diſehr ſegensreich wirken. Der Unterricht an denſelben

erwerfenſhird von den Lehrern der betreffenden Ortſchaften
Wärfunährend der Wintermonate an zwei Abenden in
rkmühleer Woche unentgeltlich ertheilt. Der Unterricht

erſtreckt ſtch auf Deutſche Sprache, Geſchäftsaufſätze,
ar.) Daſſtechnen, Geſchichte, Geographie, Zeichnen und
kleinereſingen. Meiſt ſtnd es die Söhne der Handwerker,
n Welche die gebotene Gelegenheit, ihre Kenntniſſe zu
ründun rweitern, benutzen. Die geringen Koſten, welche

ordnunſer Unterhalt dieſer Fortbildungsſchulen erfordert,
ſche unſherden aus Kreismitteln gedeckt
S n kErfurt, 20. Jan. Jm Jahre 1895 wurde
ordnungfelegentlich des Schützenfeſtes auf der Arnſtädter
iß wohſtraße durch einen Motorwagen der elektriſchen
a Straßenbahn der Arbeiter Höland überſahren,

re ancer auf der Stelle todt blieb. Er hinterließ Frau
veraltelind fünf unerwachſene Kinder, die zum Theil der

und Beklagter ein Vergleich dahin zu

Betrag von 3500 Mk. ausgeſetzt hat.

Burkhardtsdorf, 21. Jan. Vor einigen
Tagen hielt ſich in unſerem Orte ein Fremder auf,
der ſich als „Forſtaſſeſſor“ und „Brandverſicherungs
inſpector“ aus Chemnitz ausgab. Der Betreffende
fiel wegen ſeines Verhaltens auf und wurde von
dem Gendarm einem Verhör unterzogen. Daſſelbe
ergab, daß der Mann ein am 2. Januar aus der
Strafanſtalt Zwickau entlaſſener Schornſtein-
feger war. Derſelbe führte einen braunen Hühner
hund mit ſich, von dem ſich herausſtellte, daß
derſelbe hochgradig an Tollwuth litt. Dieſer Hund
hatte mehrere Hunde, ein Pferd und auch ſeinen
angeblichen Beſitzer gebiſſen. Vielleicht gelingt es,
den eigentlichen Beſitzer des Hundes zu ermitteln.

Sebnitz, 21. Jan. Eine Anzahl hieſiger
Einwohner hatte ſich bereits ſeit Jahren aus
Hamburg zeitweilig Poſten von Schweins
lebern ſchicken laſſen, dabei aber vergeſſen, daß
auch zollvereinsländiſches Fleiſchwerk, welches aus
einem anderen Bundesſtaate nach Sachſen über
geführt wird, der ſogenannten Uebergangsabgabe
unterliegt. Auf dieſe Nichtachtung des Geſetzes
ſind die Betreffenden jetzt in recht empfindlicher
Weiſe aufmerkſam gemacht worden, indem ſie zu

angeſtrengt auf eine Rente für die Hinterbliebenen
des Verunglückten, und es ſt jetzt zwiſchen Klägerin

Stande
gekommen, das letztere wohl mehr aus Billig
keitsgründen Den Kindern der erſteren den

ziehung durch einen höheren Steuerbeamten aufgedeckt
worden war.

a Weimar, 19 Januar. Ein ſchönes
Fürſtenwort des Großherzogs wird jetzt erſt
anläßlich der Beſprechung der Grundſteinlegung des
Burſchenſchaftsdenkmals bekannt. Im vorigen Jahre
äußerte. nämlich der Fürſt in einer Audienz
gegenüber dem Denkmalsausſchuß, das ſchönſte
Denkmal, das ſich die deutſche Burſchenſchaft
wünſchen könne, beſitze ſie ſchon das Deutſche
Reich, an deſſen Bau ſie redlich mitgearbeitet habe.
Die Errichtung eines deutſchen Burſchenſchafts
denkmals bei Eiſenach ſei ein ſchöner Plan, der
ſeine volle Zuſtimmung habe, denn er ſei ſtets mit
den alten, guten Zwecken und Zielen der deutſchen
Burſchenſchaft einverſtanden geweſen. Dieſe habe
zwar ſchwere Zeiten durchmachen müſſen, daß aber
der Kern ihrer Beſtrebungen gut und richtig
geweſen, der Erfolg habe es bewieſen. Die
Burſchenſchaft ſolle auch fernerhin, über Partei
ſtreitigkeiten hinwegſehend, nur das Reich im Auge
behalten. „Wir Fürſten,“ ſo ſchloß der Groß
herzog Karl Alerander, „haben dieſelbe Aufgabe

e 7 T JKennederg Feldo nur ächt, wenn direct ab

meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins
porto ung gtesertret Ins Haus. Muſter umgehend. Harch-
s0hnmitti. Lager ca. 2 Millonon Neter.

2 S

3 Kdiktsſffentlichen Armenpflege anheimfielen.
für diehſießlich Klage gegen die Straßenbahn Geſellſchaft

h

Es wurde
urtheilt worden ſind,

S

nachd ein die Abga
m S S

Strafen bis zu mehreren Hundert Mark Höhe ver
ben hinter

Solden Fabriken E. Henneberg (k. v. K. Hofl) Zürien.

e e e
An zeigen.

Sür dieſen Theil übernimmt die Redagetion
in Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Karl Bruno, S. des

kodelltiſchlers Kleemann Ellt Martha, T. des
unſt Und Handelsgärtners Krauſe; Max
alter, S. des Bierverlegers Brode. Be

rdigt: die einzige T. des TrompeterSerge
ten Brügner; die jüngſte T. des Rohrwebers
ergmann; der jüngſte S. des Fabrikarbeiters
körſch.

Stast. Getauft: Bertha Emma, T. des
ahnarb. Jäger Anng, Friedrich, Otto Werner,
ſohannes, Kinder des Uhrmachers Hellwig;

kter der
woraus

könne.

)en, wie
i einer
Bofſe

peftiren.

a Marie, T. des Schloſſers Fiſcher; Luiſe
nnag, T. des Hdb. Eggert. Getrauet:

e Handarb. E. O. Döring mit Frau M. J.
le daß eb. Rothe hier der Tiſchler R. O. Paetz mit

an H. A. geb. Haßmann hier der Tiſchler
H. Kießling mit Frau E. M. geb. Jauck

ſier Beerdigt: der S. des verſtorbenen
aktlers Marſchalk; der S. des Hdb. Krauſe
ie Ehefrau des Privatiers Kitze; der Haus

Freitag echt Koch die T. des Glaſers Bindſeil; der
See des Maurers Schrepper; der Schloſſer

acharias.

andarb. Gotthardt; die jüngſte T. des Ge
irrführers Mahnhardt Marie Anng, eine

viere nehel. T.
dem Altenburg. Beerdigt: die Ehefrau des

d aſſendieners und Kaſtellans Koch geb. Bock;a e des Penſtonairs Dorfmann.

über eginn Mittwoch den 27. Jannar
er zu Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Feſt
ch 450 tesdieuſt zur Feier des Geburtstages

d Majeſtät des Kaiſers und Königs.
eſtpredigt Diaeonus Bithorn.

Katholiſche Kirche. 9 Uhr vormittags
Pochamt und „Te deum“.

onnen.
C om Mittworh Abend 8 Uhr: Bibelſtunde

er Herberge zur Heimath. P. Reinerth rer her Möllern
he an

neider, SOber TodesAnzeige.
arzin. Nach kurzen ſchweren Leiden erlöſte

den der liebe Gott unſer innigſtgeliebtes
es Töchterchen, unſere Schweſter und
M Enkelin Ktedag im Alter von 4 Jahren
Monaten durch einen ſanften Tod.

Um ſtille Theilnahme bittet

hat die tieftrauernde Familie
r als u W un es n a e lNöſſen, den 24. Januar 1897.
m da Die Beerdigung findet Mittwoch den
h viel Januar, Nachmittag 2 Uhr, ſtatt

S antz für r die bewieſene letzte Ehre, welche
onen ren verſtorbenen lieben Sohne Hermann
roß heil wurde, ſagen wir hierdurch unſeren

das frichtigſten Dank.

iſt in v Die tiefbetrübten Eltern
und her Schren per r Frau.
der Khülſtandoregiſter der Stadt Merſeburg

m 18. 24. Januar 1897.e a lteßungen; der Tiſchler Ernſt
mann Kießling mit Emilie Minna Jauck,

h tenburg 47; der Tiſchler Robert Otto
hafts n Henriette Anna Haßmann, Unter
e rn der Handarbeiter Emil Ottodie e Marie Jda Rothe, große Sixt

in Amalie Margarethe, T. des Lohgerbers S
tehel, Eliſe Gertrud, T. des Fabrikarb. Spott

vormittags 10 Bhr ab,

meiſtbietend verkauft werden.
im Termine

Geboren: dem Fabrikarbeiter Albrecht
ein S. Oberbreiteſtr. 21, dem Dreher Gründel
eine T.,
Schmidt ein S.,

Zwei aHalsvänder Virte
Unteraltenburg 63; dem Fabrikarb. mit je 2 Klingeln zu verkaufen

Schmnaleſtegße S.

kütereher Mäntel Filze,

Zwei Rennsohlitten
en r 14; dem Bankechniter Bielig e e reinigt, färbt und e neu wieder her
eine T. Clobigkauer Str. 21a; dem Handarb. 2 a 2 eGotthardt ein S., Amtshäuſer 4; dem Schuh Eine Streich zieht M T h S

Saalſtraße 14.

hzarkoffeln
verkaufe eentnerweiſe.

Mal als

Färberet und Hem Waſchanflalt,
Gtotthardtsstrasse 40.

Auf ſeinen Ausverkauf
von Schnittwagren, ſowie auf eine

des Trompeter-Sergeant Brügner T. 1 J G a ne7 des Oekonont Kitze heran auf durchaus ſichere Land

S 1. Februar geſucht dugeb. Fiedler, 44 J., Weißenfelſer Str. 9; des Sebr seſ en Hüändorf.

Partie ſchöner Bettdecken, wollner
Tücher, Shawltücher u. vergl. m.
erlaubt ſich Unterzeichneter bei billigen
Preiſen ganz ergebenſt aufmerkſam zu
machen.

hypothek werden zum

Bock, 52 J., Oberaktenburg 26; des Weichen Zankn. Privatgelder

Feder ö leeine unehel. T., 2 W. des ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
Glaſers Bindſeil T., 7 M., Seitenbeutel 1; ſofort oder 1. April er auszuleihen durch

G. Höfer Merſeburg.

r enMerſeburg.
Gardinenverſand

direct an Private ab Fabrik gegen Nachnahme

9

der Exped. d. Bl.

Eine eleg. Damentmaske,
4J., Hreiteſtraße 17; des Handarb. Mahn nur einmal gebraucht, und ein Banner
hardt T 2 J., Amtshäuſer 8; des Handarb. KRostums ſind zu verleihen.

Man ſchreibe um Muſter Agenten geſucht
bei hoher Proviſion.

rrmeker,
KFSDalkenſtein i Bgtl.Zu erfragen in

Amtliches.
Bekanntmachung.

elegante Agmenmaske
preiswerth zu verkaufen

vor dem Sixtithor L. jeden Genres
Nachdem die Manl und Klauenſeuche

in dem Gehöfte des Landwirths Fritzſche in
Drebnitz erloſchen iſt, werden die durch die
Bekanntmachung vom 16. Dezember v. J. für
die Ortſchaft Trebnitz angeordneten Ausnahme
maßſzregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Januar 1897.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d'Haußonvilke.

Verſetzung,

Jm Tragarther BRütterguatsforste
ſollen Freitag den 29. Janngr v. J., von

fm und
Abraumreisig

Bedingungen
Sammelplatz an Ort und Stelle.

Tragarth, den 22. Januar 1897. offen

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M. Simon, wegen

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
eventl. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Strafe 2.

e it mehreren Jahr Rheumatismus.Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend on ſeit mehreren Jahren an Rhe g aus 9 e ehe u Er hatte ſo heftige Schmerzen, beſonders ino An 0310 und Stallung für APferde, ſowie Garten, iſt et u e daß er nachts nicht
a ſofort oder zum J. April zu vermiethen e e eClobigkauer Straße 20. endlich an den hemöopathiſchen Arzt Herrn

ür Erwachſene und Kinder empfiehlt
n allen Preislagen

Aen e er12 Roß markt 12.

Dankſagnug.
Mein Vater, welcher 62 Jahr alt iſt, litt

wandten uns daher

Du med. Hoe. Kaum hatte er deſſenJn meinem S Seffnerſteaßze J iſt Medicamente gebraucht, ſo hörten die Schmerzen
9 j 5 per I. Juli bezw. 1. Auguſt die erſte Etage vollſtändig auf und er fühlte ſich ſo wohl wie22 Eochen mit 3.22 fm, 15 r nebſt Zubehhr zu vermiethen, desgl. Kraut- ſeit langer Zeit nicht.
mit 4,74 fm, 20 Erlen mit 4,2 ſtraſze eine Wohnung aus 2 Stuben, Hope ſüur die ſchnelle Heilung meinen herz

112 rm Unterholz- und Kammer, Küche ec. per 1. April für 69 Thlr lichſten Dank.
A. Posen Baugewerksnteiſter.

Tee u Hope in Halle, gr. BrauhausJreundliche Schlafſtelle ſtraße 14. Sprechſtunden 8 10 und
Burgestrasse 4.

Jch ſage Herrn Hr.

lgez Luiſe Leivenroth in Königsaue.

(Sonntags nicht.)
Die auf Milkwoch den d M. anbe

ſraumte Holzawetion Leunger Strafe zum April geſucht. e
100 in der Exped. d. Bl. erbeten.findet erſt

Wohnung zum Preiſe von 300 400 Mk. einſte Molkerei-Taſel m. Koch
Angebote unter J B utter div. Marken, Landbutter

Mittwoch den 3. gehruar er. Kne Wohenng
von 34—40 Thlr. zu miethen geſucht.

Offerten unter Bl in der Exped. d. Bl.
nachmittags 3 Nhr, ſtatt.

G. Möfer, iederzulegen.AuctionsComm. u. gerichtl. vereid. Taxator. niederzuleg

wird von ruhigen Leuten e eh en u dern echt Emmenthaler, Limburger,
und Schmalz

Tilſiter, Romadur-, Kaiſer
Frühſtücks Sahnen-, thüring.

Land und Stangen-, Kräuters
Erbſenſtroh

verkauft Bern t, Ziegelei,
Halleſche Strafze.

ſtehen täglich zum Verkauf bei ausgeführt von
Hugo Treff, Menſchag Nr. 30

Reunſchlittenfuhren
Laſtſchlittenfuhren,

Kutſchfuhren,
kleine Möbelfuhren,
ſowie ſämmtliche andere Fuhren werden billigſt einpfiehlt

Auſius Grohbe, Sgalftraße 4.

und Harzkäſe,
CornedVeeß, hausſchlacht. Wurſt

G. Sinners
gar. rein. Getreide-Preßhefe,

anerkännt beſte Qualität, unerreichte Triebs
kraft, täglich friſch

(für Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)

Carl ar.Butterhandlung, Markt 28.

v
n

i
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KinderNähr Zwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.

n dſleiſch-Verkauf

d. 40 45in Schlachthof

G

o SS r
S SS S 75
S ie J

S Vge
S

Weg
C eS

Je SSe
empfiehltOttobrelsehnetder

Eiſen wagrenhandlung

kleine Ritterſtraße h.

Rerept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1, Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Meilinghoff's
Cognae Eſſenz hinzu, ſo erhält man 2
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
Mellinghofſ's Cognar- Eſſenz iſt echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zug des Herſtellers, Dr. J. W. Mellinghoff
in Mühlheim a. v. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Staclkt-
Apotheke-

TWopfecehomer
D. B. G. M. 48978,

empfiehlt zu Fabrikspreiſen

M. De Funn.-Schmaleſtraſe 10.

Jeder Verſuch führt
zu

dauernder großer Krſparniß. S S
Gasglühlichtſtrümpfeſofort zum Auſſetzen, allerbeſtes m ab

gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu e
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutesEintreffen garantirt offerirt A 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franco gegen
Nachnahme
V u d. Bertin W. 35

Berliner Gasglühlicht-Jnduſtrie.
NB. Für den en gros Berkauf

tüchtige Agenten geſucht.

Ach Wer Alle nFinder-Nährzwiebam s
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
a 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Parul
Berger Neumarkt-Drogerie.

Kie Schnell-Schuhdeſohl Anſtalt

Se E. Mende
liefert Herrenſohlen und -Abſätze Mk. 2,25,
Damenſohlen und Abſätze Mk. 1,60, für
Kinder bedeutend billiger, aus nur gutem
Kernleder.

Kann gleich darauf gewarket werden

A. Schafer
Merseburg.

I Kleiderstoſſo Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsohe
Bettwaaren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Gravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschäft.
Sept Be nee el

a

erzielt
M geeigneten Privatunterricht), gewiſſenhaſte Er
Ziehung bei unmittelbaren Familienanſchluß,

empfiehlt

a d. un et 50 e J

e 9 Sonntag den 31.

ab, wozu Freunde und
S laden werden.

Eintritt für Masken

mann. Sixtiberg 9
Narrenkappen an

Louis

S 7 Alhr aß, in den feſtlich derorirten Räumen
e des Anugarten“ einen

Verkaufsstellen: Ww. Meyer, Breiteſtraße, Kaufmann
Julius Trommer, Unteraltenburg, Cigarrengeſchäft Carl Wräske
Neumarkt, im Vereinsloeal und beim Vorſtand Paul Wehne

Mürnberger.

t 800 e
Zannar. von abends

Gönner Hierdurch einge

und Zuſchauer 50 T e

der Kaſſe
Den Wersteam et

Waoaen Veilchen
duften Kleider, Wüſche, Briefpapier,
Handſchuhe e. bei Gebrauch von
Fetzner-Geißler's echt florent.

Veilchenpulver,
per Packet 20, 30, 40 und 60 Pf.,
5 Pack. 95, 140 e.

Depots Auguſte Berger,
Gotthardtsſtraße 18, Paul Berger,
Neumarkt Drogerie, Wilh. Kießlich,

Droguerie H. 61 613017

Karl KRoch's
Mährzwieback

befördert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerthes
geeignet, das Kind vor den Folgen fehlerhafter
Ernährung, als: Skrophalose, TDrit-
Se EarnmkKatarrhe, Rhachitäs,
KnGChen Krankheiten ete. zuſchützen.

30, 60 Pf.-Verkauf zu haben bei
A. B. Sauerbreys

Walther Bergmann Gotthardtsſtr. s
Carl Schmidt Unteraltenburg,
Franklebems Rich. Handke,

Nee W. Ködel.

W 00000S Das ſortirte ger
on

c lonenWeſten ütert aller Art

führt man

Uugo Kather,
Schmaleſtraßße II.

S on o graue in 10verſchiedenen Gröfzen von 20
Pfennig an.

Gehickte Doppel Auch O

e
ar S

Sr

Seeoeegegeeoeos

Keaben zum Aufnähen ounf O

l

S

Daſelbſt werden auch

Wäſche

ehe
er s rne

Ein Laſiſchlitten
ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. 68.

Wuhren jeder Art
angenommen. 48- Eggert.

Schüler Pensionat
von T. StarKe,

Halle a/S., Neue Promenade
gegenüber den Francke'ſchen Stiftungen.
Das Penſionat bietet freundl. geräum.

Wohnung in vorzügl. Lage, Arbeitsſtunden
unter meiner perſönl. Aufſicht mit erfolgreicher

Nachhülfe, durch welche ſehr gute Reſultate
werden (ſchwächere Schüler erhalten

geineinſ.Spazierg. u. ſ. w. ausreichende anerkannt
gute Koſt. Muſik- Unterricht im Hauſe. Turn
und Badeinrichtung. Günſtige Empfehlungen.
Mäßige Preiſe. Beſteht ſeit 1878. Weiteree Auskunft und Proſpecte auf Wunſch

s

In Düten und Packeten zum 10, 20,

verraten uAusverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäſts zu
bedentend herabgeſetzten Preiſen.

e. G. eKlempnermeiſter.

Beamlenſchule Lommotſch j. S0.
Gründliche Vorbereitung f. d. mittlere Be
amtenlaufbahn, die Einj.Freiw. Prüfung
u. f. Militäranwärter. Vorzügliche Penſion
u. gewiſſenhafte Aufſicht. Eine gute allge
meine Bildung iſt das Ziel des Unterrichts
Bisher haben 476 Zöglinge feſte Anſtellung
erlangt, darünter 449 nach beſtandener Prüfung.
Preis jährlich 600 Mk. W. on koſtenfrei.
[M.Nr. 7200] W. IIoBm- Dir-

w. dauernd geheitte und erh. die

vwoliStä mag Grete Sprache.
ſche Anſtalt inAlb. Neumann Leipzig.

Mein Heilbuch, f. Aerzte un
Lehrer, ſowie z. Selbſtgebr. Mk. 5,
Vortrag, geh. i. AerzteVerein z
Altenburg (S.-A.), Mk. Proſp
gratis.

RerſchurgerLandwehrrerein

Die Kameraden werden gebeten, ſich zur
Theilnahme am Feſtgottesdienſt zu Kaiſers
d Geburtstag Vormittag 10 Uhr vor der
Wohnung des Herrn Direckors einzufinden.

Die Feier ves Vereins findet in üblicher
Weiſe am 27. c., von abends 8 Uhr an, imCaſinv ſtatt. Einladungskarten hierzu ſind
beim Kam. Karius zu erhalten.

Das Dirertorinnt.

C I 8 5S Aelterer KriegerVerein
Die Kameraden treten zum Kirchgang

zur Feier von Kaiſers Geburtstag

n 10 Uhr e

tigen Vertr E. Anerbieten

Gesang- Verein
Freitag d 29. Jannar, 6

Abendunterrigttung
im „Divoli“

unter Mitwirkung des PianiſtenHerrn Huee Awintseher aus L
Programm

Toggenbuug- Ein Romanzenehelus
Solo, Chor und Pianfte. von Jo
berger.

Chöre von Rob.
Hauptmann, ſowie

OIavier-Compositionen von

Franz, C. Löwe und

(Mazurka bmoll Mendelsſohn (Lied
Rubinſtein Valse Caprice)Liſt Khapsodie hongroise Nr. 14).

M an ger e Donnerstag
An harren Sreitag 6

er Worstan
Die Kameraden der Vereine
chemalt ger Kanpfgeroßen un

ehemaliger Huſaten

treten am Mittwoch den 27. d. M,mittags 9 Uhr, zum Kirchgang an
Wohnung des betreffenden Vorſitzenden an

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegel
Die Vorſtände

Heute Dienſtag

Sehlachtefe
Fig Grabe Saalſt
Leiſtungsfähige Hefefahrit

ſucht für Merſeburg und Umgegend geeig
Perſönlichkeit zum täglichen Vertriebe
Fabrikate. Offerten unter J. 100 an
Exped. d. Bl.

Eine Maſchinenfabrik in Unterfranken
einen tüchtigen, gewandten, erſten

Dre hezum baldigen Eintritt. Offerten mit Zeug
abſchriften, Angabe des Lohnes und A
unter W S50O9 an die Exped. d. Bl.

eine Atllinfarhenfehril nahe

hieſigen Platz und Umgegend einen

l 6I84 an Haasenstein WVoglA. Gt. Berlin. kf. 6181

r S nfinden Knaben, welche die hieſigen Sch
beſuchen wollen, bei beſter Koſt und ſorgſt
Erziehung. Näheres durch die Herren 9
leute Peckolt und Fritseh.

Engländerin nan
Merſeburg. Näheres S

Miss Ooopes
Halle Jägerplat154421] alle a

ehrlingEinen Lr Ze Sättlermeiſtt

Einen Lehrking
ſucht zu Oſtern

I. Frier fen. Klempnermeiſt
Schmaleſtraſze 190

Einen Lehrling
ſucht zu Oſternv I wrnauns, Bäckermeiſte

Ein ordentliches Mädchen, 15—16 n
zur Auftwartutteg gen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein 14 G thriges Mädchen wir

S leichten Dienſt nach Verlin geſucht
Näheres zu erfragen in der Exped. da

m

abends 8 Uhr, zur Feier
des Geburtstags Sr. Maj.
des Kaiſers

Ferrenabend
im Reſtaurant „Herzog
Chriſtian

Unſere ſonſt e Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand.

Dienſtag
hansſchlachtene Wurſt

Müekig. Lindenſtraße 12.

Sieber's Reſtauraut.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.

vor meiner Wohnung an. Hertel.
d. Männer Turn Verein

Mittwoch den 27. Jan. liegen geblieben.

TWEin Paar Handſchuhe und 2 Taſch
tücher ſind in der Garderobe der I

Abzuholen e
Frau Klappach, Kurzeſtraße

Eine Holzaxt auf dem Wege von u
leben nach Merſeburg verloren worden.

Abzugeben gegen Belohnung beiF. W. Senfſ, Halleſche Straße n

Höchſte und mehrigſte Markt

Heute Dienſtag Gehlachtefe
K. Rusolph.

NheW a ere Fantaſie Op. 15 v. Fr. a

vom 17. bis mit 23. Januar er.
Weizen, pro 100 Kl. 18, bis 18Roggen, do. I bis 11,70Gerſte, do e bis 10Hafer, do e bis 10
Erbſen, do. 30, bis 10
Linſen, do 30, bis 12Bohnen, vo. 2 bis 14,Kartoffeln, do. G bis 5,
ur (von der Keule),pro Kilo 40 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo d bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis 120
Kalbſleiſch, do. 10 bis 120
Butter, do. 2,20 bisEier, pro Schock 44 40 bis
Heu, pro 100 Kilo 550 bis e
Stroh, do. 4, bis 35

Hierget eine Beilage

rufen

der
ſeine
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nan
ſtch

leib.
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Provinz und Umgegend,
Hallle, 24. Jon. Unſer Stadtbauralh Herr

Genzmer läßt z. 3. ein Project, den Schnee auf
einfachſte Art und Weiſe und vhne weſentliche Koſten
von den Straßen zu beſeitigen, probiren, das ſich

ihren ſcheint. Der Schnee wird
nämlich in den Straßenkanal eingeworfen und zer
ſchmilzt ſogleich, nachdem es eine Waſſerbrauſe
paſſirt hat. Die Verſuche werden fortgeſetzt und bin
ich vielleicht ſchon in allernächſter Zeit in der Lage,
Ihnen mehr darüber mittheilen zu können.

Halle, 25. Jan. Geſtern Nachmittag bald
nach 1 Uhr erſchien im Hauſe Wettinerſtraße 37 ein
gutgekleideter Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte, und gab der ihm öffnenden
Frau des das Hochparterre bewohnenden Herrn
Stadtverordneten und Fabrikbeſitzers Billing den
Wunſch kund, dieſen zu ſprechen. Zufällig kam
Herr Billing gerade die Treppe vom Oberſtock
herunter gegangen, als ſeine Frau mit dem Unbe
kannten ſprach, der dann ſofort aus einem Revolver
auf Herrn Billing einen Schuß abgab,

Auf das Hilfe
rufen der Frau Billing eilte aus dem Kellergeſchoß

der dort wohnende Hausmann Thielemann mit
ſeinem Sohne herbei, worauf der Unbekannte einen
zweiten Schuß abgab, der den jungen Thiele
mann ſchwer am Unterleibe verletzte. Darauf tködtete
ſich der Unbekannte durch drei Schüſſe in den Unter
leib. Der Sohn des Hausmannes wurde in die

Erfurt, 21. Jan. Die unter der Leitung
des Herrn Landrath Freiherr v. Müffling in der
Zeit vom 5. bis 27. Juni in Erfurt ſtattfindende
thüringiſche Jagd und Hunde- Aus

ſtellung verdient inſofern eine ganz beſondere
Beachtung aller dem Jagd und Hundeſport nahe
ſtehenden Kreiſe, als ſie durch das Vorhandenſein
von ProbierSchießſtänden bis zu 300 w, durch
Veranſtaltung eines 8 Tage andauernden Preis
ſchießens auf Sau und Haſenſcheiben und Thon
tauben, ſowie durch Preisarbeiten verſchiedener
Gebrauchshundearten ein wirklich praktiſcher Werth
meſſer der Fortſchritte der JagdſportJnduſtrie und
Hundezucht zu werden verſpricht.

Magdeburg 21. Jan. Unſerem alten
Rathhauſe fehlt es an einem zur Repräſentation

Stadt bei außerordentlichen Gelegenheiten
eeigneten größeren und angemeſſen ausgeſtatteten

Der in dieſem Jahre bevorſtehende

die Verpflichtung auf, ungeſäumt daran zu gehen,
einen ſolchen Feſtraum im Rathhauſe zu ſchaffen,
da es als ausgeſchloſſen angeſehen wird, die kaiſer
lichen Majeſtäten anderswo als im Rathhauſe zu
empfangen. Nach dem Entwurf des Magiſtrats
ſollen durch eine architektoniſche Ausgeſtaltung des
Bürgerſaales und feine Verbindung mit dem Stadt
verordnetenſitzungsſaale Räume geſchaffen werden,
die allen Anforderungen einer würdigen Repräſen
tation genügen. Die Wände ſollen unter Anderem
mit einem Bildercyklus aus Magdeburgs Vergangen
heit geſchmückt werden. Die Koſten werden auf
25000 Mark veranſchlagt.

Staßfurt, 23. Jan. Die übel beleumundeten
Arbeiter Franz Biſchoff von hier und Guſtav
Schatz aus Leopoldhall wurden, weil ſie Jagd
beginte der hieſigen Firma Bennecke, Hecker u. Co.
und einen Gendarm beleidigt und mit der Begehung
eines Verbrechens (Todtſchlag) bedroht hatten, mit
Gefangnißſtrafen von 6 Monaten und 6 Monaten

Zuſatzſtrafe belegt. et Goslar am Harz, 23. Jan. Recht ſchneidige
Wintertage bringt uns der Jannar in ſeinem letzten
Viertel. Der Froſt ſteigt bis auf 5, auch 6 Grad R.,
eine Kälte, die empfindlich erſcheint. Zu ihr hat
ſich auch ein munterer Schneefall geſellt, ſodaß die
Schlitten hervorgeſucht worden ſind. Heute weht
ein lebhafter Oſtwind, der Schneewehen bewirkt
und zu Verkehrsſtockungen Veranlaſſung geben wird.

Braunſchweig, 24. Jan. Jnfolge des
heftigen Schneef alles iſt der Bahnverkehr ge
ſtört Sämmtliche Züge von Magdeburg, vom
Harz ſowie von Holzminden und Hannover erleiden
mehr oder weniger erhebliche Verſpätungen.

Gotha, 20. Jan. Das herzogliche Mini
ſkerium hat beſchloſſen, dem Landtage für das
Herzogthum Gotha eine Vorlage über den Bau
ner elektriſchen Bahn von Gotha nach
ne Friemar, Molſchleben 2c. zugehen zu
aſſen,

Penig, 21. Jan. Jn einem hieſigen Bürger
hauſe ſprach in der Dämmerung ein Handwerks
nrſche vor und hieß, da Niemand auf dem

Corridor zu ſehen war, ein daſelbſt hängendes
Damenjacket mitgehen, indem er es, offenbar in
der feſten Mejnung, eine Männerjoppe exwiſcht

er

Beilage zu Nr. 21 des „Merſeburger Correspondent

zu haben, ſchleunigſt in der Dunkelheit anzog.
Auf der Straße fiel der alſo Gekleidete als
bald der ſpielenden Straßenjugend auf, die ihm
nun johlend nachlief. So auf ſeinen äußeren
Menſchen unliebſam aufmerkſam gemacht, beſieht ſich
der ſaubere Patron etwas genauer. Das Kleidungs
ſtück mit den weiten Aermeln an ſeinem Korpus
bemerken, es ausziehen, von ſich werfen und die
Flucht ergreifen, war nun eins Doch ſtieß er
ſchon nach kurzer Strecke auf einen Schutzmann, der
den Flüchtigen packte und nach ſchnellem Erkennen
der Sitnation in Nummer Sicher brachte

Dresden, 23. Jan. Vor der hieſigen
Strafkammer fand heute der Prozeß gegen 7
Grundbuchführer wegen Annahme von Ge
ſchenken bezw. wegen Geſtechlichkeit ſtatt. Es
wurden verurtheilt der Grundbuchführer Richter
wegen Annahme von Geſchenken in 989 Fällen zu
1 Jahr 7 Monaten Gefängniß, der Grundbuchführer
Rummel wegen deſſelben Vergehens in 16 Fällen
zu 3 Monaten Gefängniß. Beide wurden außerdem
zur Rückgabe eines Theiles der auf unredliche
Weiſe erworbenen Beträge verurtheilt. Die übrigen
5 Angeklagten wurden zu Geldſtrafen verurtheilt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1897.

Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers
wird auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt mit
Feſtgottesdienſt in der Domkirche, Parade
der Garniſon, Feſteſſen in der „Reichskrone“ und
verſchiedenen feſtlichen Veranſtaltungen der Militär
vereine c. gefeiert werden. Die Feſtrede im Dom
hält Herr Diac. Bithorn.

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
feierte, wie wir nachträglich erfahren, der Hobler
Friedrich Schmidt hier, der vor 25 Jahren im
Januar in die Blanckeſche Maſchinen und Armaturen
fabrik eintrat und ſich während dieſer langen Zeit
ſtets als fleißiger und treuer Arbeiter bewährte
Seitens der Firma wurde dem Jubilar an ſeinem
Ehrentage ein Geſchenk in Form eines Sparkaſſen
buchs mit 300 Mk. Einlage überreicht; von ſeinen
Collegen erhielt derſelbe neben verſchiedenen Blumen
ſpenden eine Taſchenuhr als bleibendes Andenken,

Das am Sonnabend in den Reſtaurationsräumen
der „Reichskrone“ arrangirte carnevaliſtiſche
Conzert erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs,
der dem vom Wirth offerirten Wein vom Faß
wacker zuſprach. Der lebhafte Verkehr in dem
entſprechend ausgeſchmückten Local dauerte auch nach
Beendigung des Conzerts noch fort und dürfte erſt
in den ſpäteren Nachtſtunden ſein fröhliches Ende
gefunden haben.

Der am Freitag begonnene ſtarke Schneefall,
der ſich. nach telegraphiſchen Berichten über England,

Frankreich, Jütland und anſcheinend ganz Nord
deutſchland ausgedehnt hat, fand auch am Sonntag
ſeine Fortſetzung, ſo daß wir nun reichlich mit
Schneevorrath verſehen ſind. Die Eiſenbahnzüge
trafen am Sonntag Abend theils mit weſentlichen
Verſpätungen ein. Die geſtrige Nacht brachte uns
innerhalb der Stadt 6 Grad R. unter Null.

An der Neumarktsbrücke ſcheute am Sonntag
Nachmittag das Pferd des Milchwagens vom Werder
vor einem großen Schneehaufen und drängte ſo hart
ſeitwärts, daß die Deichſel zerbrach. Infolgedeſſen
mußte der Geſchirrführer umkehren und den Schaden
erſt repariren laſſen, ehe er ſeine Kunden befriedigen
konnte.

Jn voriger Woche wurde auf Veranlaſſung
des Kommandos ein Füſilier des 36. Infanterie
Regiments, der ſich im nahen Dorfe Kayna über
ſeinen Urlaub hinaus aufgehalten hakte, durch den
zuſtändigen Amtsvorſteher verhaftet und mit
zwei Transporteuren unſerer Stadt zugeführt, von
wo aus die Bahn bis Halle benutzt werden ſollte.
Unterwegs warf jedoch der Arreſtant plötzlich ſeinen
Mantel ab und entſprang auf einer ſeitwärts nach
dem Geiſelſtrich abführenden Straße. Der an dem
Tage herrſchende Nebel begünſtigte die Flucht,
denn bald war der ſchnellfüßige Ausreißer den
Blicken ſeiner Begleiter entſchwunden.

Ehemalige Soldaten wird folgende
Nachricht intereſſtren Für den Feſtzug der
Berliner Bürgerſchaft am 23. März gedenkt
das Comitee für die Hundertjahrfeier zum Gedächtniß
Kaiſer Wilhelms eine beſondere Gruppe zu bilden
für die Jnhaber des Militär Ehrenzeichens Klaſſe
und des goldenen Verdienſtkreuzes aus den Jahren
1864 und 1866, ſowie die Ritter des Eiſernen
Kreuzes I. Klaſſe vom Feldwebel abwärts. Dieſe
Compattanten ſollen aus allen Provinzen eingeladen
werden, um auf Koſten des Comitees zwei Tage in
Berlin zu verweilen und an dem Feſtzuge
theilzunehmen. Auch ſoll für dieſelben freie Eiſen
bahnfahrt bei dem zuſtändigen Herrn Miniſter
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beantragt werden. An alle Inhaber der genannten
Auszeichnungen. vom Feldwebel abwärts ergeht
hiermit die Aufforderung, falls ſie der Einladung
folgen wollen, möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber
bis zum 1. März d. J, ſich unter Angabe ihres
ehemaligen Militärſtandes zu melden bei der
Geſchäftsſtelle für die Hundertjahrfeier am 22. März
1896, Berlin W., Leipzigerſtraße 4.

Dem regenreichen Jahre 1896 wird
von den Meteorologen in der „Stat. Corr.“
folgende Cenſur ausgeſtellt: Das Jahr 1896 war
in Preußen im Oſten um einen halben Grad zu
warm geweſen der Weſten dagegen hatte es um
ebenſo viel zu kalt, und nur ſür das Oder und
öſtliche Elbgebiet ergab ſich eine normale Temperatur.
Die Vertheilung der Niederſchläge war viel ungleich
mäßiger: die Küſte ſowie das öſtliche und ſüdweſt
liche Binnenland hatten es meiſt zu tröcken, die
übrigen Provinzen zu naß. Beſonders regenreich
waren Oberſchleſten und das Münſterland, viel zu
trocken aber Poſen. Auch dem Weihnachts
monat wird kein freundlicher Nachruf gewidmet.
Kalt, trübe und trocken waren die Hauptkennzeichen
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der Witterung des Dezembers. Insbeſondere
zeichnete ſich die erſte Pentade des Monats
durch ſtrengen Froſt aus in Maſuren
ſank das Thermometer bis 28 Grad unter
Null, und dieſe Kälteperiode allein drückte die
Mitteltemperatur unter den Durchſchnitt herab denn
in der übrigen Zeit entſprach der Temperaturlauf
nahezu dem normalen. Trotz der großen Bewölkung
iſt meiſt weniger Niederſchlag gefallen, als man nach
langjährigen Beobachtungen erwarten ſollte. Denn
mit Ausnahme kleiner Bezirke in Oſtpreußen, Pommern,
Sachſen und am Niederrheine war es im ganzen
Lande viel zu trocken, indem an dem normalen Be
trage des Niederſchlages ein Viertel, ſtellen weiſe
ſogar die Hälfte fehlte. Dementſprechend hatte auch
die Schneedecke, die im Oſten faſt während des
ganzen Monats, im Weſten faſt nur in der letzten
Dekade vorhanden war, keine beträchtliche Höhe;
ſelbſt im Rieſengebirge betrug ſie nur ein halbes
Meter. Die Sonne iſt während des ganzen Monats
in Geiſenhain nur 14 Stunden zum Vorſchein ge
kommen, auf dem Jnſelsberge 15, in Kiel 16, in
Meldorf 19, in Ellewiek bei Ahaus 20, auf Helgo
land 22, ebenſo in Blankenburg bei Berlin 22, in
Berlin (Seeſtraße) 25, aber in Potsdam 45 Stunden

Bauerne- Verein Merſeburg.
Im kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonntag

Nachmittag unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Guts
beſitzer Förſter Creypau, der Bauern Verein
Merſeburg. Leider verhinderte die höchſt ungünſtige
Witterung die meiſten Mitglieder am Erſcheinen,
ſo daß der Herr Vorſitzende in ſeinet Begrüßung
gleichzeitig ſeinem Bedauern über die geringe Zahl
der Anweſenden Ausdruck gab. In einem Rückblick
auf das verfloſſene Jahr hob Herr Förſter hervor,
daß der Frühling und Sommers Anfang zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigten, daß aber die
regneriſchen Erntemonate und der feuchte Herbſt den
Ertrag des Landwirths in ungeahnter Weiſe ſchädigten.
Als erfreuliche Neuerung erwähnte Redner das
IJnslebentreten der Landwirthſchaftskammer die
hoffentlich dazu beitragen werde, das landwirthſchaft
liche Gewerbe zu ſichern und zu heben. Daß die
Zahl der Vereinsmitglieder durch Neuaufnahmen
bis auf 182 geſtiegen, ſei ebenfalls erfreulich und
hoffe er, daß im neuen Jahre auch das Intereſſe am
Verein ſich reger und der Zuſammenhalt ſich feſter
erweiſen möge, damit der Bauernverein noch weiter
wachſe und zunehme.

Nach der Verleſung des Protokolls der vorigen
Verſammlung durch den Schriftführer, Herrn Lehrer
Wilck, referirte der Herr Vorſitzende über die am
19. Dez. v. J. in Halle ſtattgehabte Gründung der
Kornhausgenoſſenſchaft, an der ſich meiſt in der
Nähe wohnende größere Landwirthe betheiligt haben.
Das Zuſtandekommen der Genoſſenſchaft iſt geſichert.

Zu den Generalien übergehend, macht der
Vorſitzende zunächſt infolge einer Anregung der
landw. Kreisvertretung auf die hieſige Kreisſpar
kaſſe aufmerkſam, welche den Landwirthen durch
den Abſchluß von Amortiſationsdarlehen Gelegenheit
bietet, auf ihrem Grundſtück laſtende Schulden zu tilgen.

Der Entwurf zu den Satzungen für die
hieſtge landw. Kreisvertretung iſt von der
Landwirthſchaftskammer genehmigt worden. Nach
demſelben beſteht die Kreisvertretung aus dem Vor
ſtande und mindeſtens je 1 Delegirten der im
Kreiſe beſtehenden landw. Vereine. Der Zuſammen
tritt der Kreisvertretung erfolgt je nach Bedarf,
mindeſtens aber einmal jährlich Die Landwirth
ſchaftskammer macht in einein Schreiben darauf
aufmerkſam, daß ihr Mittel zu Verſuchen mit
fremdem Saatgut und künſtlichen Dün ge
mitteln zur Verfügung ſtehen und daß namentlich
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die Betheiligung von kleineren Landwirthen hierbei
dringend zu wünſchen iſt. Der Vertreter des
Allgem. Deutſchen Verſicherungs Vereins zu Stuttgart,
Herr Peters, hat ſich bereit erklärt, demnächſt im
Verein wieder einmal über die Haſtpflichtfrage zu
ſprechen. Das Anerbieten wird angenommen.
Jn einem gedruckten Proſpekt wird das von Dr.
Schleich in Berlin hergeſtellte Glutol als ein
vorzügliches Mittel gegen Mauke der Thiere und
zur Heilung bei Verbrennungen angeboten Jn
einem Anſchreiben der Landwirthſchaftskammer wird
auf die Anlage praktiſcher Dungſtätten
hingewieſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß zu
Prämien für ſolche 1000 Mk. ausgeworſen ſind.
Der Vorſitzende bemerkt, daß namentlich die Land
wirthe, welche bauliche Veränderungen vornehmen,
die Gelegenheit benutzen könnten, ſich um dieſe
Prämien zu bewerben, welche übrigens beweiſen,
daß man neuerdings an maßgebender Stelle auf
die Anlage der Dungſtätten großes Gewicht legt.
Herr Teichmann ſpricht noch den Wunſch aus,
in nächſter Zeit eine Verſammlung der Obſtbau
ſection abzuhalten und dazu die Schüler der
hieſigen Landwirthſchaſtlichen Winterſchule einzuladen

Von dem angekündigten Vortrage über Maß
nahmen zur rationellen Stalldünger
behandlung wurde Herr Landwirthſchaftslehrer Dr.
phil. Deißmann mit Rückſicht auf die geringe
Anzahl der Zuhörer entbunden. Derſelbe gab
infolgedeſſen nur kurz den Jnhalt ſeiner Aus
führungen an. Danach beträgt der Verluſt bei
unrationeller Behandlung des Stallmiſtes pro Kuh
und Jahr etwa 20 Mk. und erreicht ſomit in
größeren Wirthſchaften ein beachtenswerthes Kapital
Als billige Conſervirungsmittel empfehlen ſich Erde
(namentlich für kleinere Wirthſchaften), Superphos
phatgyps (12 2 Pfd. täglich pro Stück Großvieh),
Superphosphat Pfd. täglich), Kaliſalze,
wie überhaupt alle Staßfurter Abraumſalze (vei
leichtem Boden, während dieſelben bei ſchwerem
Boden nicht anzurathen ſind); die Salze eignen
ſich mehr zur Conſervirung des Düngers auf den
Dungſtätten, woſelbſt wöchentlich 5 7 Pfd. per
Stück Großvieh Verwendung finden können. Als
Einſtreumaterial empfiehlt ſich, falls ein guter
Dünger erzielt werden ſoll, Stroh, Wald und
Torfſtren. Die richtige Verwendung dieſes Materials
iſt von großem Vortheil, ebenſo die Herſtellung
eines waſſerdichten Bodens in den Stallungen,
wodurch gleichzeitig der Entſtehung von Viehſeuchen
vorgebeugt wird. Auf der Dungſtätte iſt der
Dünger feucht zu erhalten, ohne ihn darin ſchwimmen
zu laſſen. Beim Aufbringen auf den Acker empfiehlt
ſich ein ſoförtiges Ausbreiten, um ein ungleichmäßiges
Düngen zu vermeiden.

Der Vorſitzende ſprach dem Redner Dank und
Anerkennung für ſeine Mittheilungen aus und er
öffnete ſofort ſelbſt die Debatte, in der noch einige
Streitfragen über die Behandlung des Düngers,
den Verluſt an ſolchem durch Krähen im Winter c.
erörtert wurden. Schließlich wies der Vorſitzende
auf eine Broſchüre über die praktiſche Behandlung
des Stalldüngers hin, welche in jüngſter Zeit im
Auftrage der Landwirthſchaftskammer herausgegeben
worden iſt, und Herr Director Glaß brachte als
bewährtes Conſervirungsmittel für Torſſtreu Schwefel
ſäure in Erinnerung. Kurze Debatten entſpannen
ſich weiterhin über gepflaſterte und nicht gepflaſterte
Viehſtälle, ſowie über die Nachtheile der Verjguchung
des Untergrundes derſelben.

Eine beſondere Discuſſton rief noch die Frage
hervor Wie iſt das Süßwerden der Kartoffeln zu
erklären. Herr Director Glaß beantwortete dieſelbe
dahin, daß beim Gefrieren der Kartoffel der natür
liche Prozeß der Verwandlung des Zuckers in
Stärkemehl unterbrochen und dadurch die Knolle
ſüß wird. Der Schaden läßt ſich übrigens beſeitigen,
wenn die gefrorenen Kartoffeln bald wieder in einen
mäßig erwärmten Raum gebracht werden.

Zur Completirung der Vereinsbibliothek wurde
nöch die Anſchaffung einer Anzahl Bücher
näch den Vorſchlägen des Herrn Dr. Deißmann
beſchloſſen, ferner betr. des am 4. März ſtattfindenden
Stiftungsfeſtes feſtgeſetzt, daß für das Couvert
2 Mk. aufgewendet werden ſollen und betr. des
Jahresbeitrags dem Vorſchlage des Vorſtandes,
denſelben auf 5 Mk. zu belaſſen, zugeſtimmt.
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſnrt.,

S Freyburg a. U. 24. Jan. Jm Kreiſe ihrer
Kinder und Kindeskinder feierten heute die Tuch
macher Kra merſchen Eheleute, die ſich beide trotz
hohen Alters 79 bezw. 72 Jahre ſeltener

geiſtigen und leiblichen Friſche erfreuen, ihre goldene
Hochzeit. Die Einſegnung vollzog nachmittags
Herr Superintendent Holzhauſen in der Kirche, der
auch die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille
überreichte

Vermiſchtes.
(Zur Peſtgefahr.) Aus Bombey meldet „Reut.

Bureau“ vom Freitag. Den Pilgerſchiffen iſt die Abfahrt
aus Karachi verboten worden. Jn Karacht erkrankten 534
Perſonen an der Peſt, 498 Perſonen ſtarben. Die Seuche
iſt auch in Tanna, Satara und im Jnnern der Provinz
Sind aus gebrochen. Jm engliſchen Unterhaus
äußerte. ſich der Unterſtaatsſeeretär für Indien Lord
Hamilton am Freitag über die Peſtgefahr Alle Maß
regeln gegen die Weiterverbreitung der Epidemie ſind ge
troffen. Eine Depeſche des Gouverneurs von Bombay
warnt vor den beunruhigenden ſehr übertriebenen Telegrammen
über die Peſt nach derſelben ſind bis jetzt nur vier
Europäer, worunter ein Arzt und eine Krankenpflegerin,
an der Peſt geſtorben. Jn den Häuschen, wo die Diener
ſchaft des engliſchen Regierungshauſes in Bombay wohnt, iſt ein
Peſtfall vorgekommen. Der Kranke wurde ſofort in das
Hoſpital geſchafft und wurden alle neunHäuschen niedergebrannt.
Im Eingeborenenviertel ſind 5000 Läden und Hunderte von
Priathäuſern geſchloſſen. Die ſtädtiſchen Schulen ſollen erſt
Anfang März wieder eröffnet werden. Die wenigen Fabrik
ärbeiter, welche noch arbeiten, ſtellten am Mittwoch in einer
Verſammlung den Antrag, die Fabriken vom 2. Februar
an zu ſchließen, bis die Peſt vorüber iſt. Sollten die
Fabrikanten es nicht thun, ſo würden die Arbeiter die
Arbeit niederlegen und mit ihren Familien nach dem
Jnnern Jndiens auswandern. Jn dem am Sonnabend
im Elyſée abgehaltenen franzöſiſchen Miniſterrathe
berichteten die Miniſter des Auswärtigen und des Jnnern
über die wegen der Peſt in Jndien getroffenen Sanitäts
maßregeln. Frankreich habe ſeine Betheiligung an einer
internationalen Conferenz zugeſagt, die von Oeſterreich an
geregt ſei und in Venedig zuſammentreten werde. Die
franzöſiſche Regierung habe für Algier, Tunis und den
Senegal die Pilgerfahrten nach Mekka verboten
und Schritte dafür gethan, daß auch andere Mächte analoge
Maßregeln ergreifen. Während des Miniſterrathes unter
zeichnete Präſident Faure eine Verordnung, durch welche
die Einfuhr nach Frankreich oder Algier aller auf direktem
Wege aus Bombay oder anderen von der Peſt heimge
ſuchten Orten kommenden Waaren verboten wird, außer
über die Häfen von Marſeille, Pauillac, St. Nazaire, Le
Havre, Dünkirchen und Algier; Zuwiderhandlungen werden
mit den ſtrengſten Strafen bedroht.

(Unter dem Verdacht,) ihren vor Weihnachten
geſtorbenen Gatten vergiftet zu haben, iſt nach dem „Berl.
Tagebl.“ in Neuſalz a. O. die Frau Baumeiſter Jüttner
verhaftet worden.

(GStarker Schneefall. Wie in ganz England
ſo iſt während der Nacht zum Sonnabend und vormittags
auch in faſt ganz Frankreich ſehr viel Schnee nieder
gegangen ein heftiges Unwetter herrſcht an den Küſten des
Aermelmeeres. InfolgeanhaltenderſSchneeverwehungen
ſind auf der jütiſchen Halbinſel erhebliche Verkehrs
ſtörungen im Bahnbetriebe, beſonders auf den nördlichen
Bahnlinien, entſtanden. Die Strecke Flensburg-Kappeln iſt
von Glücksburg ab geſperrt. Die Züge treffen in Flensburg
mit zwei bis dreiſtündiger Verſpätung ein und bleiben ohne
Anſchluß von Seeland und Füuen.

Ein Brandſtifter) iſt im Dorfe Wachow bei
Brandenburg verbrann t. Donnerstag Abend gegen 7 Uhr
brach auf dem Grundſtück des Schmiedemeiſters Göß Feuer
aus, das ſich auf das Nachbargebäude ausdehnte und zwei
Ställe in Aſche legte. Das Feuer war von dem Schmiede
lehrling auf dem Heuboden ſeines Meiſters angelegt worden.
Bei der Verfolgung des Thäters ſtieg dieſer wieder auf
einer Leiter nach dein Boden zurück und fand ſeinen Tod
in den Flammen.

S Gie man Filketbeefſtegks) guf aſrtkaniſche
Manier in Deutſch-Südweſtafrika herſtellt, ſchildert
im „Loc.Anz.“ ein Reiſender nach ſeinen Erfahrungen auf
der Reiſe aus dem Hafenort Swakopmund nach der Haupt
ſtadt Windhoek. „Der Ochſe wird durch einen Schuß in
den Kopf getödtet, ſchnell abgezogen und vertheilt. Hat
man glücklich eine Rippe erwiſcht, ſo legt man das häufig
noch zuckende Fleiſch, ohne Pfeffer und Salz, einfach auf
die glühenden Kohlen, dreht es einige Male um und ver
zehrt es dann auf die einfachſte Art, ohne Meſſer und
Gabel. Hat man mehr Zeit übrig, ſo wird eine Reisſuppe
gekocht, die aber, da das Fleiſch zu friſch genoſſen werden
muß, gräßlich nach „todtem Ochſen -ſchmeckt.“

Der erſte Spargel.) Ein Gemüſerekord wurde
in der ſpargelbauenden Gegend an der Rheinthalbahn
erzielt. Vom Wieſenthal aus konnten am Donnerstag die
erſten 1897er Spargel, ſchöne große Stangen, auf den
Mannheimer Markt geliefert werden. So früh iſt das edle
Gemüſe ſeit langen Jahren nicht an das Licht gelreten.

(Das eben vollendete Stahlſegelſchiff
„Jacques“,) 2000 Tonnen, kippte nach einer Pariſer
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ am Donnerstag im unbewegten
Waſſer des Docks von Havre plötzlich um und wurde vor
vollſtändigem Kentern nur dadurch bewahrt, daß die Maſten
ſich auf den Kai legten, wo ſie zerbrachen. 69 Arbeiter, die
eben an der Takelung beſchäftigt waren, fielen theils ins
Waſſer, theils auf den Kai, doch ohne erheblichen Schaden
zu erleiden. Die Bauwerft ſchreibt den erſtaunlichen Unfall
dem Mangel an Ballaſt zu.

Eine erimialpolizeiliche Einrichtun g), die
in Paris ſchon längere Zeit beſteht, wird ſeit Kurzem auch
in Berlin auf ihre Zweckmäßigkeit geprüft Criminglin
ſpector v. MeerſcheidtHülleſem lernte auf ſeiner Studienreiſe
in Paris die Thätigkeit der „unabhängigen Patrouillen“
kennen, die Sicherheitsdienſte in der ganzen Stadt leiſten
Solcher Patrouillen ſtnd jetzt auch bei uns vier eingerichtet
worden. Jede Patrouille beſteht aus ſieben Beamten, von
denen der älteſte die Führung hat. Sie arbeiten ohne be
ſondere Aufträge und gehen nach Belieben durch die ganze
Stadt, während die bisher ſchon beſtehenden Patrouillen
an Spezialaufträge gebunden waren und ſich nur innerhalb
ihrer Criminalbezirke in je zwei Revieren bewegten. Eine
der neuen Patrouillen iſt auch ſtets zur Nachtzeit unterwegs
Die Führer melden ſich jeden Morgen bei der Jnſpektion
B. im Polizeidienſtgebäude und erkundigen ſich, ob vielleicht
beſonders wichtige Sachen vorliegen. Dann treffen ſich die
Mitglieder an beſtimmten Slellen und verabreden die Gange,
die ſie machen wollen. Sie gehen, e nachdem der Zweck
erfordert, einzeln oder zuſammen. Die Erfahrungen, die
man mit den ſelbſtändigen Paätrouillen bisher gemacht hat,
ſollen vorzüglich ſein und der Criminalpolizei durch dieſe
Neuerung bedeutende Erfolge errungen haben.

Ein faſt vollſtändiges Mammuthſkeleth)
wurde im Sommer in der Nähe der Stadt Toms! in
Sibirien zuſammen mit menſchlichen Spuren ge
funden Der erſte genaue Bericht über dieſen Fund wird

jetzt in dem neueſten Heft der Mittheil. der
anthropol. Geſellſch.“ durch den Bibliothekar an der
Univerſität Tomsk gegeben. Die Entdeckung geſchah
einen Mann, der von deren Wichtigkeit keine Ahnun
Ein bei dem Bau der Kathedrale bveſchäftiger Mann
nahm Sand zur Arbeit und ſtieß dabei auf Kno
in der gefrorenen Uferſchlucht zu Tage traten Es
ihm, einen Theil des unteren Mammuth Kinn
herauszuziehen. Als die Nachricht von dieſem Fin
verbreitete, erſchien ein Beamter der Gouvernem
gierung mit den Profeſſoren der Zoologie Ka
und Lehmann, und dieſe ließen nun die weitere
grabungen ſelbſt bewerkſtelligen, die fünf Tage lang
weiſe bis zu einer Tiefe von neun Fuß ausgeſührt
Am zweiten Tage kamen die Knochen des Mammut
Vorſchein, die auf einer Fläche von 8 m Länge und
Breite in Unordnung umherlagen. Auf dem Plaß
man die Spuren eines ſehr großen Feuerherdes v
Durchmeſſer, auch Kohlen lagen zerſtreut umher
die Knochen zu Tage traten, zeigten ſich nicht weil
Feuerſteinſplitter, Schabſteine und zwei Holzſtücke.
den Mammuthknochen lagen drei andere, von deng,
vielleicht einem Menſchen angehörten Der geſſ
Fund iſt für Sibirien von um ſo höherer Vedentt
er, obwohl das Land reich an Ueberbleibſeln des Mal
iſt, doch der erſte iſt, bei welchem ein ſaſt voll
Skelett des ausgeſtorbenen Rieſenthieres und dazu
werkzeuge des vorhiſtoriſchen Menſchen gefunden wun

(Ein paar hettere Epiſoden) von der Deſſ
die am Mittwoch im Ritterſaale des königlichen Schl
Berlin ſtattfand, werden dem „B. T.“ in Folgendem
Eine Dame vergaß in der Aufregung beim Vorüh
vor dem Throne die vorgeſchriebenen beiden Courverbe
vor dem Kaiſerpaar zu machen und ging, in Gedan
tieft, ohne ſich umzuſehen, vorüber. Dadurch veranß
den Kaiſer zur Kaiſerin die ſcherzhafte Bemerkung zu
„Was die wohl denken mag, wozu ſie hier iſt.
geheimer Poſtrath, der wohl zum erſten Male dort
in etwas zu langſamem Tempo bei dem Throne vorbeid
mißverſtand die aufmunternde Bewegung des Hofma
und fühlte ſich bewogen, an den Kaiſer eine A
halten, in der er tief gerührt ſeinen Dank ausſprach
Gnade, an der Defilircour theilnehmen zu dürfen.
Herr auch die weiteren Winke des Hofmarſchalls mit
ſtand, ſo wurde er von Letzterem am Arine leiſe
fortgezogen.

Künſtliche Verunſtaltungen des m
lichen Körpers.) Jn der Abtheilung Berlſ
deutſchen Colonialgeſellſchaft hielt Privatdozent J
Luſchau einen durch viele Lichtbilder erläuterten 9
über Verunſtaltungen des menſchlichen Körpers,
„wilde“ und Culkurvölker der ganzen Erde vor
Jhren Gründ haben ſie meiſtens in der Religion
der Medizin.
zahlreich und zum Theil für die Völkerkunde ſehr
Bei der Bemakung und Tättowirung iſt es natürli
die dunklen Racen hellere und die hellen dunklere
verwenden. Jn der Tättowirung leiſten die Japan
Beſte; ſie ſchaffen ſo eine Art künſtlicher Bekleidun
ſich beſonders auch durch eine große Farbenabſtufun
zeichnet. Die ſcheußlichſten Lippenverunſtaltungen
man bei den Botokuden. Am bekannteſten ſind wie
Fußverſtümmelungen der Chineſen. Amputationen eiſ
Fingerglieder findet man bei Naturvölkern auf der
Erde. Die einſchneidenſten, nicht nur die Form des Ki
ſondern auch die Funktion ſeiner wichtigſten Theh
rührenden Verunſtaltungen aber findet man nicht
„Wilden“, ſondern bei den Culturvölkern, vor Alle
Verunſtaltungen durch das Korſet. Wir können a
ſagen, die Cultur der „Wilden“ iſt eine andere
unſere; ſte ſchlechter zu ſinden, haben wir kein R

Kaufmänniſcher Dämpfer.) Reiſender
wieder ſechs neue Planeten auf einmal entdeckt worde
Prinzipal: „Gott, was kümmern Se ſich um Ent
neuer Planeten Bleiben Se auf unſerem Planete
entdecken Se neue Kundſchaft!“

S h

Militäriſches.
Deutſchland. Neue Abzeichen Achſelll

Aufſchläge, Paspeln ſollen in der preußiſchen
eingeführt werden, die beim Lehr Infanteriebakail
Potsdam bereits verſuchsweiſe getragen werden
neuen Abzeichen ermöglichen es, nicht nur wie bisher
zu erkennen, welchem Regiment und welcher Com
ſondern auch welchem Armeecorps, welcher Diviſion
welcher Brigade ihr Träger angehört. Die dent
Jnſtructionsoffiziere in Ehile haben ihre S
gekündigt. Nach den „Hamb. Nachr.“ iſt die Kün
auf eine Behandkung zurückzuführen, die den Off
nicht würdig war. Das Blatt hält die Beurlaubun
ſolche Zwecke überhanpt für eine fragwürdige Einrit
die unker Umſtänden mehr Schaden als Nutzen bring

Neueſte Nachrichten

Berlin, 25. Jan. (H. T. B.) Der Kalſ
das Abſchiedsgeſuch des Generals v. S
unter Stellung deſſelben zur Dispoſition und
suite des 55. Jnfanterieregiments genehmigt
Nach einer Meldung aus Bochum hat das
perſonal der von dort ausgehenden elekti

rungen die Weiterleiſtung des Dienſtes ver

Wien, 25. Jan. D. Heutewüthetete hier ein furchtbarer Orkan
Schneetreiben derſelbe richtete an den Gebt
großen Schaden an. Auf dem Lande iſt der
vielfach geſtört. In hieſigen diplomatiſchen
verlautet, daß Graf Murawtew außer
auch Berlin und Wien auf ſeiner Rückreiſt
Kopenhagen beſuchen werde.

Charlerot, 25. Jan. H. T. B) M
hundert Fabrikarbeitern, welche vor acht Tagen
Lohndifferenzen den Ausſtand proklamirten,
geſtern mitgetheilt, daß die Arbeitgeber anſtatt

ſchließen würden.
Veramwortnche Redgetion, Druck und Verlag von Th. Nöhner n Nerſebnrg

Die Arten und Formen ſind außeror

Straßenbahnen wegen Nichterflüllung ſeiner

Schiedsgericht anzunehmen von heute ab die
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